
Psychoaktive Benzofuran-, Tetralin- und Aminoindan-
Derivate – Eine neue Generation von „Reseach Chemicals“ 
 

Was ist passiert? 
 

Nach der Erweiterung des britischen „The Misuse of Drugs Act“, sind seit dem 16. April 2010 

alle chemischen Verbindungen, welche sich strukturell vom 2–amino–1–phenyl–1–propanon 

(Cathinon) ableiten, als „Class B drugs“ einzuordnen. Eine strukturelle Ähnlichkeit liegt dann 

vor, wenn die Substanz durch den formalen Austausch von Wasserstoff gegen 

 

a) Alkyl-, Alkoxy-, Alkylendioxy-, Haloalkyl- oder Halid-Substituenten am Phenyl-Ring 

b) Alkyl-Substituenten an der α-Methyl-Gruppe 

c) Alkyl-Substituenten an der Amin-Funktion 

 

des Cathinons erhalten wird, bzw. wenn die Amin-Funktion in eine zyklische Struktur 

eingebunden wird.[1] 

 

 

Abbildung 1: Cathinon 

Was bedeutet das? 
 

Durch die Änderung des „The Misuse of Drugs Act“ wird der Besitz, Erwerb und Handel 

zahlreicher Substanzen innerhalb der britischen Grenzen  unter Strafe gestellt. Zu diesen 

Substanzen zählen Verbindungen wie z.B. 3,4-Methylendioxy-N-Methylcathinon (Methylon), 

3,4-Methylendioxy-N-Ethylcathinon (Ethylon), N-Ethylcathinon (Ethcathinon), α-

Methylamino-Butyrophenon (Buphedron), 4-Fluor-N-Methylcathinon (Flephedron), β-Keto-

N-Methylbenzodioxolylpropylamin (Butylon) oder Methylenedioxypyrovaleron (MDPV), 

welche in der Vergangenheit zum Zwecke der Rekreation genutzt wurden und unter der 

Bezeichnung „Research Chemicals“ u.a. über Internetshops erworben werden konnten. 



Innerhalb des deutschen Betäubungsmittelgesetzes existiert kein Analogon-Verbot und so 

sind, bis auf das para-Methyl-N-Methylcathinon (Mephedron), welches am 22. Januar 2010 

als nicht verkehrsfähiges Betäubungsmittel eingestuft wurde[2], sämtliche Cathinon-Derivate 

unter ausbleibender Strafverfolgung negoziierbar. 

 

Was muss ich noch wissen? 
 

Der Handel von „Research Chemicals“ findet hauptsächlich über das Internet statt, wobei im 

November 2009 37% der 115 von der EMCDDA überwachte Händler im Vereingten 

Königreich ansässig waren.[3] Die in China beheimateten Hersteller von para-Methyl-N-

Methylcathinon (Mephedron) sind aufgrund des Verbots ihres Produktes in einem der größten 

Märkte dazu übergegangen, neuartige, bisher auf dem Markt nicht vorfindbare Substanzen zu 

synthetisieren[4] und diese an die Händler von „Research Chemicals“ weiterzugeben. 

 

Und jetzt? 
 

Da der Großteil der Internetshops für „Research Chemicals“ im Vereinigten Königreich 

beheimatet ist, ist davon auszugehen, dass die Produzenten ihre Produktpalette den 

gesetzlichen Veränderungen rund um diesen Markt anpassen. Dies bedeutet, dass die 

Produktion der Cathinon-Derivate reduziert, bzw. eingestellt wird und diese Substanzen in 

Zukunft eine untergeordnete Rolle spielen werden. Die „Research Chemicals“ der neuen 

Generation können laut Händlerangaben in den kommenden Wochen an die Kunden 

verschickt werden. Es ist davon auszugehen, dass ein nicht vernachlässigbarer Anteil der 

Kunden aus dem deutschen Raum stammt. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Substanzen 
 

Benzofuran-Derivate 
 

 

Abbildung 2: Potentiell psychoaktive Benzofuran-Derivate 

 

Die Konstitutionsisomere 6-APB und 5-APB sind Substanzen, welche innerhalb einer 

Patentschrift der Firma Eli Lilly aus dem Jahre 2006 erwähnt werden. Beide Substanzen sind 

Agonisten des 5-HT2C-Rezeptors und somit potentielle Wirkstoffe zur Behandlung von 

zerebralen Krampfanfällen und mit Übergewicht einhergehenden Essstörungen.[5] Ob die 

Benzofuran-Derivate ein psychoaktives, rekreationelles Wirkprofil besitzen kann nicht gesagt 

werden, da hierfür Interaktionen mit anderen Strukturen des zentralen Nervensystems 

vorhanden sein müssen. Diese waren nicht Untersuchungsobjekt der Patenschrift und so kann 

nur aufgrund der strukturellen Ähnlichkeit zum MDA eine entsprechende Wirkung vermutet 

werden.  

 

 

Abbildung 3: Dihydrobenzofuran-Derivate 

 

Die Konstitutionsisomere 6-APDB und 5-APDB wurden Anfang der 1990er Jahre vom Team 

des amerikanischen Chemikers David E. Nichols entwickelt, wobei sie mit der Absicht des 

Erhalts von nicht-neurotoxischen MDMA-Analoga hergestellt wurden. 

Aus chemischer Sicht handelt es sich um strukturelle Analoga des MDAs, bei denen je ein 

Sauerstoff-Atom des Methylendioxy-Substituenten durch einen Methylen-Rest ersetzt wurde. 

Die Bezeichnung 4-Desoxy-MDA, bzw. 3-Desoxy-MDA ist falsch und irreführend, da der 

formale Entzug von Sauerstoff eine Verbindung mit Benzoxet-Struktur (Bsp. Siehe 

Abbildung 4) ergeben würde. 



 

 

Abbildung 4: 4-Desoxy-MDA 

 

Die durchgeführten Tierversuche deuten darauf hin, dass beide Substanzen Symptome 

etablieren, welche für entaktogen wirkende Stoffe spezifisch sind. Amphetamin- oder LSD-

charakteristische Wirkungen konnten dabei nicht nachgewiesen werden. In in vitro Studien 

konnten deutliche Unterschiede bezüglich der Fähigkeit, durch Hemmung der entsprechenden 

Transportermoleküle, die Konzentration der Neurotransmitter zu erhöhen, gezeigt werden. 

Hierbei verhielt sich 6-APDB ähnlich wie das MDA, welches die Wiederaufnahme von 

Serotonin und in geringerem Maße von Dopamin und Norephinephrin zu hemmen vermag. 5-

APDB zeigte sich als hochpotenter Serotonin-Wiederaufnahme-Hemmer, mit praktisch keiner 

Affinität zu den Transpoterproteinen für die Catecholamine. Obwohl 6-APDB im Tierversuch 

keine amphetaminerge Wirkung erzeugte, kann aufgrund der in vitro-Tests vermutet werden, 

dass mit höheren Dosen eine psychostimulierende Wirkung erzeugt werden kann.[6] 

 

Was ist „Benzo Fury“? 
 

Verschiedene Internetshops werben bereits seit einiger Zeit für eine Substanz, welche als 

„Benzo Fury“ bezeichnet wird. Der Name lässt vermuten, dass es sich hierbei um ein 

Benzofuran-Derivat handelt, was auf den entsprechenden Shopseiten durch das Abbilden 

entsprechender Strukturformeln auch propagiert wird. Dabei ist nicht eindeutig, welche 

Substanz mit „Benzo Fury“ gemeint ist und je nach Shop findet man unter dem Angebot die 

Strukturformel von 6-APD, bzw. 6-APDB. 

Abbildung 5 zeigt das Angebot eines britischen Händlers, welcher 6-APDB als „Benzo 

Fury“ anbietet. 

 

 

Abbildung 5: Angebot eines Internetshops 

 



Ein anderer Händler, dessen Angebot auf Abbildung 6 zu sehen ist, bezeichnet jedoch 6-APB 

als „Benzo Fury“. 

 

 

Abbildung 6: Angebot eines Internetshops 

 

Weiterhin existieren Angebote, welche auf den ersten Blick die Eignung des Händlers zum 

Vertrieb von psychoaktiven Substanzen in Frage stellt. So ist auf dem Angebot von 

Abbildung 7 die Strukturformel von MDA zu sehen und direkt darunter der Name „Benzo 

Fury“ zu lesen. Der Klick auf den Icon verrät, dass es sich bei „Benzo Fury“ doch um 6-

APDB handeln soll, auch wenn die abgebildete Strukturformel etwas ganz anderes sagt.  

 

 

Abbildung 7: Angebot eines Internetshops 

 

Das Angebot von Abbildung 8 stiftet letztendlich die totale Verwirrung, denn hier wird 

„Benzo Fury“ als Synonym für 1-(Benzofuran-6-yl)propan-2-amin (6-APB) verwendet, wobei 

die abgebildete Strukturformel 6-APDB zeigt. 

 

 

Abbildung 8: Angebot eines Internetshops 

 



 

Tetralin-Derivate 
 

 
 

MDAT ist wie die Dihydrobenzofuran-Derivate eine Entwicklung des Teams um David E. 

Nichols, wohingegen dessen N-Methyl-Homolog MDMAT einige Jahre später von einer 

anderen Arbeitsgruppe als Analog des MDMAs entwickelt wurde. 

Die Struktur der Tetraline ist von dem entaktogen wirkenden Amphetamin-Derivat BDB 

abgeleitet, wobei der α-Ethyl-Substituent mit dem Aromaten verknüpft ist und hierdurch die 

Tetralin-Struktur erhalten wird. Durch die Verknüpfung der Seitenkette mit dem Aromaten 

wird eine definierte Struktur konserviert, was sich in einer abweichenden Pharmakologie 

gegenüber der Leitverbindung ausdrückt. 

MDAT zeigt im Tierversuch keine halluzinogene Wirkung und ersetzt in 

Diskriminierungsstudien MDMA, weshalb auf eine entaktogene Wirkung geschlossen werden 

kann. Weiterhin konnten nach der Gabe von MDAT keine neuronalen Veränderungen, welche 

mit einer etwaigen Neurotoxizität einhergingen, festgestellt werden.[7] 

 

Aminoindan-Derivate 
 

O

O

NH2

5,6-Methylenedioxy-2-aminoindane (MDAI)

I

NH2

5-Iodo-2-aminoindane (5-IAI)

NH2

O

5-Methoxy-6-methyl-2-aminoindan (MMAI)

 
 

Sämmtliche hier vorgestellten Aminoindan-Derivate wurden vom Team um David E. Nichols 

designed. 

Die Struktur der Aminoindane ist von den entaktogen und psychostimulierend wirkenden 

Amphetamin-Derivaten (MDA, pIA, MMA)  abgeleitet, wobei die α-Methyl-Gruppe mit dem 

Aromaten verknüpft ist und sich hierdurch die Aminoindan-Struktur ergibt. Durch die 

Verknüpfung der Seitenkette mit dem Aromaten wird eine definierte Struktur konserviert, was 



sich in einer abweichenden Pharmakologie gegenüber der Leitverbindung ausdrückt. 

Weiterhin weißt das MDAI im Gegensatz zum 5-IAI und MMAI eine Symmetrieebene 

(Spiegelebene senkrecht zur Aromatenebene) auf, weshalb es sich hier um ein achriales 

Molekül handelt. 

MDAI und MMAI zeigen im Tierversuch keine halluzinogene Wirkung, ersetzten in 

Diskriminierungsstudien MDMA und gelten somit als potentielle Entaktogene mit ähnlicher 

Potenz. Weiterhin wurde innerhalb der Tierversuche festgestellt, dass nach der Gabe von 

MDAI und MMAI, obwohl sie eine zum MDMA analoge Wirkung zeigen, keine 

Neurotoxizität feststelltbar ist.[7],[8] 

5-IAI ersetzt im Tierversuch MDMA, zeigt keine Anzeichen einer halluzinogenen Wirkung 

und gilt somit als potentielles Entaktogen. Eine leichte Neurotoxizität ist messbar, wobei 

diese weniger stark ausgeprägt ist als bei der Leitsubstanz para-Iodamphetamin.[9] 
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